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Bei Asthma sind die Atemwege ständig ent-

zündet. Sie ziehen sich zusammen. Das führt 

zu Atembeschwerden, die bedrohlich werden 

können.  

Tabakrauch belastet die Lunge zusätzlich. Das  

erschwert nicht nur die Behandlung von Asth-

ma. Es kann auch dazu führen, dass Erkrankte 

öfter einen schweren Asthma-Anfall erleiden 

und ins Krankenhaus müssen. 

Warum ist Tabakrauch schädlich 
bei Asthma? 

Es gibt mehrere gute Gründe, mit dem Rauchen 

aufzuhören, wenn Sie oder Ihr Kind von Asthma 

betroffen sind. Zum Beispiel: 

■ Der Tabakrauch kann bei Menschen mit Asth-

ma einen bedrohlichen Asthma-Anfall auslö-

sen. 

■ Tabakrauch verschlimmert die Entzündung der 

Atemwege. Dadurch werden Beschwerden 

noch stärker. 

■ Rauchen schwächt die körpereigenen Abwehr-

kräfte. Wer raucht, ist deshalb anfälliger für 

Atemwegsinfekte. Diese können die Lunge an-

greifen und die Asthma-Beschwerden ver-

schlimmern. 

Was heißt das für die Behandlung? 

Es gibt wirksame Medikamente gegen Asthma. 

Sie lindern Beschwerden und verhindern schwere 

Anfälle. Wer raucht, braucht meist mehr oder stär-

kere Medikamente, um die Asthma-Beschwerden 

in den Griff zu bekommen. Dann steigt auch das 

Risiko für Nebenwirkungen. Wer nicht raucht, 

braucht weniger Medikamente. 

Hilft es wirklich, wenn ich aufhöre 
zu rauchen? 

Gute Studien zeigen: Menschen mit Asthma, die 

weniger Tabakrauch ausgesetzt waren, hatten 

seltener einen schweren Asthma-Anfall und 

mussten deshalb seltener notfallmäßig behandelt 

werden.  

Das gilt auch für Kinder mit Asthma, die vor Pas-

sivrauchen geschützt wurden.  

Aufhören ist nicht einfach – Was 
kann mir helfen? 

Der erste wichtige Schritt: Sprechen Sie mit Ihrer 

Ärztin oder Ihrem Arzt und vereinbaren Sie mög-

lichst ein konkretes Ziel: Zum Beispiel, bis wann 

Sie mit dem Rauchen aufgehört haben. Es gibt 

viele wirksame Maßnahmen, um Sie dabei zu un-

terstützen. Dazu gehören Beratungs- und Betreu-

ungsangebote ebenso wie Nikotinersatz oder Me-

dikamente. Gemeinsam können Sie überlegen, 

was Ihnen helfen kann.  

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklä-

rung (BZgA) bietet ein kostenfreies Beratungstele-

fon an: 0 800 8 31 31 31. 

Asthma 

Warum Rauchstopp hilft 

Empfehlung: Besprechen Sie mit Ihrer Ärztin oder Ih-

rem Arzt, warum es gut ist, bei Asthma aufs Rauchen 

zu verzichten. Das gilt auch, wenn Ihr Kind Asthma hat. 

Besprechen Sie, welche Angebote zur Unterstützung 

für Sie in Frage kommen. 
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